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I.

Astrologie und das eucharistische Opfer.

1.
Das Christentum taucht in einer Epoche auf, als eben das

römische Kaiserreich unter dem Banne der Astrologie, welche
nach der richtigen Aussage Bouché-Leclercqs eine Religion
gewesen war,1) sein sonderbares Leben fristete.

Die Astrologie beherrschte in gleichem Maße die Gemü-
ter des Pöbels und der Cäsaren. Suetonius erzählt uns in sei-
ner Vita Octaviani Augusti gegen Ende des Kap. XCIV fol-
gende Episode aus dem Leben dieses Herrschers: Während
seines Aufenthaltes in Apollonia bestieg er in Gesellschaft
Agrippas die Warte (pergula) des Mathematikers (Astrologen)
Theogenes: als dieser dem Agrippa, welcher zuerst seinen Rat
heranzog, große und kaum glaubliche Dinge prophezeite,
wollte Augustus aus Furcht und mehr noch Scham, als ein
Geringerer entdeckt zu werden, seine Geburtsstunde lieber
verschweigen. Als er aber schließlich nach vielen Vorstellun-
gen diese mit zögernder Selbstüberwindung offenbarte,
sprang Theogenes vor und bezeigte ihm seine Verehrung.
Augustus fasste nun bald einen solchen Glauben an sein Ge-
schick, dass er sein Thema 2) in der Öffentlichkeit verbreitete
und eine Silbermünze mit dem Sternbilde des Steinbocks, un-
ter welchem er geboren war, prägen ließ. Dieses Zodiakal-

2) D. h. Stellung der Himmelszeichen bei seiner Geburt.


